
60 Vorgänge
Stuhl] des lateinischen Patrıarchen VO  STLext un Vertonung 4US dem tradıti1o- SCH Stuhls einen Apostolischen Delega-

nellen relıg1ös-geistliıchen Fundus Jerusalem VO Italıener 1ACOMO (3l en bel der Öörtliıchen Hıerarchie. Das
schöpfen, aber ıIn dıe Kategorie MUuS1- Beltritt: auf den iın Nazareth SC- 1St die VO Heılıgen Stuhl gewählte
kalıscher Kıtsch gehören und eshalb borenen ehemaligen Rektor der ka- Form der Präsenz, sotern keine dıplo-

1im Gottesdiensteigentlıch weder tholischen Universıität Bethlehem un: matıschen Beziehungen bestehen.
noch In außergottesdienstlichen Kır- früheren Seelsorger ın Amman 1Ur Auch WenNnn der Heılıge Stuhl bemüht
chenkonzerten Platz sınd. Ande- tolgerichtig der gesamtkırchlichen WAarl, den ausschließlich „relıg1ösen
rerselts: Warum kann eın barockes Entwicklung Rechnung räagt, ANZEC- un: pastoralen“ Charakter der Ernen-
Instrumentalkonzert, ıne klassısche sıchts der schwierigen polıtischen W1€e NUunNng VO Sabbah ZzUuU Patrıar-
Symphonıie oder eın modernes Orche- relıg1ösen Verhältnisse In Jerusalem chen herauszustreichen, konnte
sterstück nıcht auch einmal Teıl eines WI1e auch In un Israel 1St dieser doch nıcht überraschen, da{fß VO  S DPa-
Kirchenkonzerts seın? uch Orgel- Schritt natürlıch keineswegs lästınensern ın Israel selbst, WwWI1e€e auch
konzerte mussen sıch Ja nıcht auf den spektakulär, Ww1€e sıch zunächst 4aUS - In den besetzten Gebieten, aber auch
Teıl der Orgelliteratur beschränken, nımmt. Und als durchaus spektakulär In anderen Teılen der arabischen elt
der eindeutig lıturgiısche Bındungen wurde denn auch VO  —_ den verschie- dieser Schritt als Unterstützung der pa-
autweist. Dıie Weltrt |äfßt sıch christlıch densten betroffenen un: interessier- lästınensischen Sache aufgefafst wurde.
ohnehin nıcht einfach In „Sakrales“ ten Seıten un: kommentiert. Israel mIıt den besetzten Gebıieten,
un: „Profanes“ aufteilen. dem Gaza-Streifen und dem West-Dıe Ernennung VOoO Sabbah als demZ weiıerle]l 1St entscheıidend: Der pıel- Jordanland, erlebt i1ıne Welle der
Laum für Konzerte In Kırchen be] ersten Einheimischen zZzUu ate1lnı-

schen Patriıarchen lenkt zunächst ein- Gewalt un Israel gerichteter
aller notwendigen Abwägung 1mM Eın- Proteste. Palästinensischer Selbstbe-
zeltall, für die allgemeine Bestim- mal das Interesse der Weltöftentlich-

keıt auf ıne allzu leicht VEISCSSCNC hauptungswille entlädt sıch auf ıne
MUNg 1Ur begrenzt VO Nutzen sınd Weıse, Ww1e€e I1a  —_ schon lange nıcht
hat seıne renzen der Identität der relıg1öse Gruppe 1ın Israel: die Chri-

Sten Von den gul 190 OO0 Christen In mehr gekannt hat
Kırche als Gemeinschaft der Glauben- Außerdem WAar nıcht vermeıden,
den und ihrer Gotteshäuser als Orten Israel 1St ‚War iıne Mehrkheit VO ELW. dafß diese vatıkanısche Personalent-65 01010 katholisch. Dıiıe Mehrheit derfür Gottesdienst und Gebet. Und Je scheidung auch auf dem HıntergrundKatholiken untersteht jedoch nıchtmehr auf Qualität und Angemessen- dem lateinıschen Patrıarchen, SON-

der Aufgeregtheiten yelesen wurde,
heit VO Musık 1m Gottesdienst g- die sıch gegenwärtıig zwıschen einıgendern gehört der melkitischen gri1e-achtet wırd, desto plausıbler sınd Re- chisch-katholischen Kıiırche (etwa jJüdıschen Organısatiıonen ın den USA
gelungen für Konzerte außerhalb des un: dem Heılıgen Stuhl aufgestaut
Gottesdienstes. 4 3 000) miıt dem Patrıarchalvikarıat IN

Jerusalem un: dem Erzbistum Akka haben Angesicht des bevorstehenden
Jahrestags der Gründung desmiıt SI1t7z IN Haıfa eıtere mıt Rom

verbundene Christen sınd dıe Maron1- Staates Israel SOWI1e des Papstbesuchs
ÖOsterreich (Waldheim-Affäre),ten SOWIeE die unlerten Syrer, Arme- wırd aller Voraussıcht nach auf be1-nıer, Chaldäer un: Kopten. den Konfliktteldern, INn Israel W1€Unbeirrt Eıngerichtet wurde das lateinısche DPa- zwischen den amerıkanıschen Juden

triarchat ZUuUr eıt des EeErsten TEeUZZU- un Rom, schnell keıne Entspan-Die Ernennung e1iInes Palästinensers
ZU lateinischen Patriarchen SCS 1099 ach einer ber 5500 Jahre NUuNg gyeben. Um mehr verwundert,

dauernden Vakanz setzte Papst da{ß Kom ohne Rücksicht auf die Be-Von Jerusalem Pıus 1847 wıeder einen ateln1- gleiıtumstände Sabbah
Miıt der Ernennung des 54Jährıigen schen Patrıarchen eın Der Zuständıg- Andererseits: Wollte der Heılıge Stuhl

Priesterspalästinensischen Michel keıtsbereich des Patrıarchats umta{fißt 1n diesem Gebiet TSLT iıne nachhaltige
Sabbah zu lateinischen Pa- Palästina, Jordanien SOWIE in modi- Entspannung abwarten, dann den
triarchen VO Jerusalem entsprach der fizierter Form Zypern. In diesem lateinıschen Patriarchen C1I-

Papst AaUS kırchlicher Sıcht 1Im Grunde Gesamtgebiet leben heute 000 NENNECN, hätte sıch vollends den Un-
1U dem Wunsch des /weıten Vatıka- Gläubige In Pfarreien. Prozent wägbarkeıten dieser Regıon ausgelıe-
nıschen Konzıils, möglıchst einheim1- davon sınd Araber, LWa 1600 ZUu tert. Deshalb NuLZiLE Papst Johannes
sche Bischöte In den Epıskopat der Christentum übergetretene Juden Paul IT seiıne improviısıerte Presse-
verschıiedenen Ortskırchen 11- Der lateinısche Patriarch teılt sıch konferenz Miıtte Januar VOT der ıtalıe-
nNnen Auf diese Weiıse soll der ULO- seine Zuständigkeiten „ mıIıt dem nıschen Auslandspresse (aus Anlaß
chthone Charakter der Ortskirchen „Kustos des Heılıgen Landes als dem VO deren Geburtstag), die e
gestärkt werden. Dıie Zeıt, in der weIlt- regıonalen Vorsteher der Franzıska- n1ıe der vatıkanıschen Nahostpolitık ın
gehend Europäer und Nordamerika- NECT, denen die Heılıgen Stätten 11VET- Erinnerung ruten: Beıde Seıten ha-
MT In den einstigen Missıonsgebieten sınd. Seılit 1948, Iso noch VOTr ben eın Recht auf eın eıgenes Land
die Hıerarchie stellten, 1St Ende der Gründung des Staates srael, z1bt dıe Juden WI1e€e dıe palästinensischen
Sosehr damıt der Wechsel auf dem außerdem als Vertreter des Heılı- Araber. nL


